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SUDOKU

aktuell

Spielregeln für SUDOKU:

Vervollständigen Sie das SUDOKU-
Puzzle so, dass in jeder Zeile, in jeder
Spalte und in jedem der neun Blöcke jede
Zi�er von 1 bis 9 genau einmal auftritt.

LÖSUNG DER VORWOCHE

Schwierigkeitsgrad: Anfänger

Schwierigkeitsgrad: Fortgeschritten

Schwierigkeitsgrad: Profi

6 7 2 4 8 3 1 5 9
1 5 4 9 6 7 2 3 8
8 9 3 5 1 2 7 6 4
3 2 8 6 4 1 9 7 5
4 6 5 8 7 9 3 1 2
9 1 7 2 3 5 4 8 6
2 3 6 7 9 8 5 4 1
5 8 1 3 2 4 6 9 7
7 4 9 1 5 6 8 2 3

6 9 7 8 5 3 1 2 4
2 8 3 1 4 6 5 9 7
4 1 5 7 9 2 6 8 3
1 3 9 2 8 5 7 4 6
5 4 8 6 7 9 2 3 1
7 2 6 3 1 4 8 5 9
3 6 4 5 2 7 9 1 8
9 5 1 4 6 8 3 7 2
8 7 2 9 3 1 4 6 5

2 6 1 8 4 7 9 5 3
3 9 7 5 2 1 6 4 8
4 8 5 9 3 6 2 1 7
1 2 9 6 5 3 7 8 4
5 4 6 1 7 8 3 9 2
7 3 8 4 9 2 1 6 5
6 7 4 2 8 9 5 3 1
8 1 2 3 6 5 4 7 9
9 5 3 7 1 4 8 2 6

Der Niklo und sein grantiger Ge-
selle, der Krampus, kommen um
diese Zeit grade polternd in die
Häuser, zu unseren erwartungsvol-
len Kindern. Natürlich bringen sie
Geschenke mit, der Nikolaus lobt
dann aber und ermahnt vielleicht;
der Krampus fuchtelt womöglich
mit seiner Besenrute herum und
rasselt mit einer großen Kette,
doch letztlich bleibt sein eher be-
lustigender Krawall ein heilsamer
Schreck.

In den Gymnasien Bayerns rum-
pelt niklomäßig, quasi, auch eini-
ges durcheinander, aber ob der
Schreck letztendlich heilsam sein
wird, kann nicht einmal ein Niko-
laus, ganz gleich wer sich den Bart
des Vorboten abendländischer
Weisheit angelegt hat, aus seinem
güldenen Buch herauslesen. Das
„Geschenk“, das die kultuspoliti-
schen Nikoläuse aus München jus-
tament aus dem Bildungssackerl
zaubern wollen, könnte nämlich
ein Knüppel werden. „Mittelstufe
plus“ heißt der strategische Wol-
pertinger. Er soll das gerade müh-
sam geschnürte G-8-Packerl, mit
dem der Weg zum Abi um ein Jähr-
chen verkürzt worden war, prak-
tisch von innen – will heißen: aus
den Schulen heraus – wieder auf-
knappern und der Reifeprüfung
nach neun Jahren, wie dereinst,
ein Türchen aufmachen. Der Ruf
von Eltern und durchaus auch di-
versen Pädagogen, das in G-8 stark
verdichtete, oder soll man sagen:
zusammengepresste Stoffvolu-
men zeitlich doch wieder zu ent-
spannnen, wollte halt partout nicht
verhallen.

Da murren aber unüberhörbar
schon die Schulleiter, nicht allein
an den Straubinger Gymnasien.
Zumindest sind die meisten sehr
skeptisch. Wie soll denn das nun

wieder gehen? Schon rein tech-
nisch – ein eingeschobenes Mittel-
stufenjahr? Ganz abgesehen von
den Kosten! Aus der gelobten Viel-
falt unserer Schulzweige könnte
dann womöglich Chaos werden,
oder wie? Das ist doch ein regel-
rechtes Stolper-dipolter ...!

In anderen Bundesländern sind
jedoch die Kultusminister schon
wieder ziemlich kleinlaut zum
neunjährigen Gymnasium zurück-
gekehrt. Die tägliche Plackerei, er-
höhter Noten- und Leistungsdruck,
greift laut Studien bis zu 25 Prozent
unserer Gymnasiasten gesund-
heitlich stark an, bis an die Grenzen
völliger Erschöpfung. Daran wird
wohl nicht allein G-8 schuld sein,
unschuldig aber auch nicht.

Vom Gefühl her war die Verkür-
zung der Gymnasialzeit für viele
ohnehin ein Schuss in den Ofen.
Da geht’s uns wie bei der wirklich
völlig nutzlosen Sommerzeit – na-
türlich, der Vergleich hinkt mindes-
tens so wie der vielleicht anstehen-
de Versuch, jetzt ein alternatives
G9 einzuflicken. Die Frage, ob wir
verkürzte Schulzeiten brauchen,
oder nicht sogar mehr Zeit, sich in
dieser komplexen Welt zu bilden,
ist immer so offen wie die nach den
tatsächlichen Anforderungen.
Müssten nicht erst Lehrpläne noch
genauer verifiziert werden? Und
was ist mit Schule als eine der
wichtigen Grundlagen, unseren
Kindern Persönlichkeitsbildung zu
ermöglichen? Manch vermeintli-
cher, „klassischer Ballast“ ist näm-
lich gar keiner, sondern erweitert
den Horizont. Und auf den kommt’s
an.

Die echten Nikoläuse wissen das
zu schätzen.

Ihr
J.E. Rasch

G-8 oder: Stolper-dipolter

von J. E. Rasch
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RACHTET
Trost in einer Zeit des Grauens

Musikalische Lesung: Hommage an Vater der Kinderrechte
Straubing. Mit einer Hom-

mage an Janusz Korczak, dem
Vater der Kinderrechte, und
seine 200 Waisenhauskinder
verabschiedet sich der lokale
Aktionsplan „Wir sind Strau-
bing“ am Samstag, 13. De-
zember, in einer großen Ab-
schlussveranstaltung im
Theater am Hagen in Strau-
bing.

Bei der musikalischen Le-
sung werden sich zum einen
der in Polen geborene Autor,
Übersetzer und Verleger

Adam Jaromir und zum ande-
ren die aus Straubings Part-
nerstadt Wels stammende For-
mation „d’bänd“ mit Janusz
Korczak auseinandersetzen.

Korczak war ein polnisch-
jüdischer Pädagoge, Schrift-
steller, Kinderarzt und Direk-
tor des Warschauer Waisen-
hauses „Dom Sierot“. Er lebte
von 1878 bis 1942. Von den
letzten Monaten im Waisen-
haus „Dom Sierot“ vor der
Ermordung von Korczak und
200 Kindern durch die Natio-

nalsozialisten handelt das
Bilderbuch „Fräulein Esthers
letzte Vorstellung“, aus dem
Adam Jaromir bei der Veran-
staltung lesen wird.

Eindrucksvolle Bilder und
knappe Sätze schildern, wie
Korczak und seine Mitarbei-
ter es in Zeiten äußerster Not
geschafft haben, den Kindern
Trost und Zuversicht zu spen-
den.

Beginn ist um 20 Uhr, der

Eintritt ist frei.

Setzen sich mit Janusz Korczak auseinander: „d’bänd“ aus Wels.

Schwarzes Wochenende

Zwei Niederlagen für Aufwärts Donauperle
Straubing. Trüb wie das

Novemberwetter waren die
Auftritte der 1. und 2. Mann-
schaft von Aufwärts Donau-
perle in ihren Heimspielen in
der 1. Bundesliga gegen den
FEB Amberg und in der Lan-
desliga Süd gegen die DJK
Eichstätt.

Die 1. Mannschaft musste
ihre erste Heimniederlage in
der laufenden Saison hinneh-
men mit 2:6 (3793 : 3822 Holz).
Am Ende eine etwas unglück-
liche Niederlage, denn einige
Gästespieler spielten etwas
über ihre Verhältnisse. Auf
Straubinger Seite konnten
Jens Weinmann mit 664 Holz
(417-247-1) und Robin Parkan
mit 610 Holz die beiden
Mannschaftspunkte holen.
Rupert Atzberger hatte mit
602 Holz gegen den besten
Gästespieler (Zeitler mit 666
Holz) keine Chance. In der
Schlusspaarung musste Ma-
nuel Lallinger trotz einer
Weltklasse-Leistung von 664
Holz (411-253-0) den Mann-
schaftspunkt abgeben. Die
Gäste spielten in der Schluss-
paarung 654 Holz und 663
Holz, was man so nicht alle
Tage sieht. Mit 8:10 Punkten
steht man derzeit auf dem
7.Tabellenplatz und man

muss aufpassen, dass man
nicht noch in den Abstiegs-
kampf hinein gerät. In 14 Ta-
gen erwartet man den Tabel-
lenzweiten vom KC Schwabs-
berg, gegen den es gleich eine
Woche später an gleicher Ort
und Stelle nochmals ran geht
im Achtelfinale des DKBC –
Pokals.

Ebenfalls enttäuschend der
Heimauftritt der 2. Mann-
schaft gegen die DJK Eich-
stätt. Trotz einer nicht alltäg-
lichen Leistung von Manfred
Herzog, der ohne Zweifel Ke-
gelzelebration vom Aller-
feinsten bot und mit 663 Holz

(422-241-1) auch neuen Bahn-
rekord auf der Anlage in der
Rachelstraße spielte, reichte
es am Ende nicht. Im Gegen-
teil, man verlor nach Gesamt-
holz deutlich mit 3432:3542
Holz. Diese zwei Mann-
schaftspunkte für die Ge-
samtkegel gaben auch den
Ausschlag, das Spiel endete
aus Sicht der Hausherren 3:5.
Die weiteren beiden Punkte
steuerten Anton Schwarzen-
steiner mit sehr guten 590
Holz und Dalibor Majstorovic
mit 548 Holz bei. Unglücklich
verlor trotz guter Vorstellung
Peter Sattich mit 558 Holz.
Ersatzspieler Martin Atzber-
ger verschlief die erste Bahn
und hatte am Ende mit 540
Holz deutlich das Nachsehen.
Angeschlagen ging Michael
Bachl in das Spiel, sein
schwaches Ergebnis von 533
Holz spiegelte deshalb nicht
sein eigentliches Leistungs-
vermögen wieder. Letztlich
wussten die Gäste insbeson-
dere im Abräumspiel die Bah-
nen auszunutzen. Mit 8:10
Punkten steht man nach Ende
der Vorrunde noch im Mittel-
feld. Zum Rückrundenauftakt
erwartet man in zwei Wochen
den TSV Ingolstadt – Nord.
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Der Tagesbeste der 1. Mann-

schaft, Manuel Lallinger.
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